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Vier Pfoten
suchen Zuhause
Tierheime haben mit Überfüllung zu kämpfen

und andere Kleintiere neh-
men überhand im Tier-
heim. Gründe für die Abga-
be oder Aussetzung der Tie-
re sind laut Mann oft Zeit-
mangel, berufliche Neuori-
entierung, Tod oder Um-
zug, manchmal aber ein-
fach Lustlosigkeit oder die
Erkenntnis, dass die Tiere
Arbeit machen und ge-
pflegt werden möchten.

Außerdem werden trotz
überfüllter Tierheime im-
mer noch viele Tiere ge-
züchtet und verkauft. Sabi-
ne Mann erklärt, warum es
sich lohnt, im Tierheim
nach einem passendem
Tier Ausschau zu halten:
„Im Tierheim findet man
ganz bestimmt ein Tier,
dass vom Charakter her
perfekt zum Menschen
passt. Zusätzlich kennen
die Pfleger die Tiere und
können einschätzen, wie
sich das Tier in dem neuen
Zuhause verhalten wird.“
Weiterhin könne man dem
Problem der überfüllten
Tierheime entgegentreten,
„indem man einfach sen-
sibler mit den Tieren um-
geht und sich vorher genau
überlegt, ob man sich ein
Tier anschafft oder nicht“.

Um dem Tierheim zu
helfen, kann man entwe-
der Mitglied werden oder
Geld- oder Sachspenden ab-
geben.

Leona Knoke,
Klasse 8c,

Gymnasium Antonianum,
Geseke

LIPPSTADT n  Über 500 Tier-
heime gibt es in Deutsch-
land. Sie alle haben ein ge-
meinsames Problem: Im-
mer mehr Tiere werden in
Tierheimen abgegeben
oder ausgesetzt. Nahezu
alle Heime sind daher über-
füllt. Ein Beispiel hierfür
ist das Tierheim in Lipp-
stadt: Es beherbergt zur-
zeit 20 Hunde, 33 Kleintie-
re und 190 Katzen. Die Auf-
nahmekapazität von 90
Katzen ist somit deutlich
überschritten.

Für die Stubentiger wur-
den so viele Räume wie nur
eben möglich freigemacht.
Viele Tiere befinden sich in
privaten Pflegestellen,
doch der Platzmangel ist
groß. „Kurzfristig ist das
machbar, doch uns ist allen
klar, dass das kein Dauer-
zustand ist“, sagt Sabine
Mann, Schriftführerin des
Tierheims.

Obwohl im Dezember
des vergangenen Jahres die
Kastrationspflicht für Kat-
zen in Lippstadt eingeführt
wurde, würden immer
noch viele Babykatzen und
schwangere Tiere abgege-
ben. „Das liegt“, so Mann,
„vor allem daran, dass es
natürlich schwer zu kon-
trollieren ist.“ Dennoch ist
sie für eine generelle Regis-
trierungs- und Kastrations-
pflicht für Katzen in ganz
Deutschland. „Wahr-
scheinlich gäbe es dann we-
niger Elend auf den Stra-
ßen.“

Doch nicht nur die Kat-
zen, sondern auch Hunde

Hund Carlos aus dem Tierheim Lippstadt wurde mittlerweile
glücklich in ein neues Zuhause vermittelt.

Erwitte n Anlässlich des
zweitägigen Weih-
nachtsmarktes in Erwit-
te haben Zeitung-macht-
Schule-Teilnehmer den
Organisator und Ge-
meindereferenten Chris-

den die Einnahmen höher.
Außerdem war in den letz-
ten Jahren der Sonntag ein
„Regentag“ und am Sams-
tag war keine Wolke am
Himmel zu sehen.

Wie kam es zu der Ent-
scheidung, dass der Weih-
nachtsmarkt nun zweitägig
statt findet?“

Stracke: Also, ich wurde von
einigen Erwitter Bürgern
gefragt, ob ich den Markt
nicht zwei Tage organisie-
ren möchte, und da sich das
Kirchspiel Horn am Sams-
tag nicht beteiligen wollte,
übernahmen sie zum Bei-
spiel den Waffelverkauf der
Messdiener St. Laurentius.

War dieses Jahr mehr Orga-
nisation nötig?

Stracke: Ja, es war mehr Or-
ganisation nötig, aber mir
haben mehrere Personen
geholfen. Als zum Beispiel
das Werbekonzept stand
und die Plakate aushingen,
war noch nicht einmal klar,

ten, dass die Kooperation
unter allen Vereinen und
Institutionen in Erwitte
ausbaufähig ist. Außerdem
sollte es einen größeren Be-
darf an Absprachen geben.

Wurden die Stände dieses
Jahr in ihrer Position verän-
dern?

Stracke: Es hat einen zwei-
geteilten Weihnachtsmarkt
gegeben. Am Samstag wur-
de die eine Hälfte mit Ge-
tränkeständen, der Gastro-
nomie, den Messdienern
und der Bühne geöffnet.
Außerdem gab es am Sams-
tag sowie Sonntag erneut
die Spieleausstellung im
Rathaus. Am Sonntag wur-
den alle Stände und die
Bühne geöffnet.

Jonas Loddenkemper
und Philipp Wagner,

WGU 1,
Lippe-Berufskolleg,

Lippstadt

Für zweitägigen Weihnachtsmarkt in Erwitte musste diesmal besonders viel organisiert werden

tof Stracke zu diesem
sonst eintägigen Event
interviewt.

Herr Stracke, warum fand
der Weihnachtsmarkt in Er-
witte dieses Jahr am 26.
und am 27. November, also
zwei Tage lang statt?

Christof Stracke: Da gibt es
zwei Gründe. Zum einen ist
der komplette Markt schon
am Samstagmittag fertig
aufgebaut. Der andere
Grund ist des Geldes wegen,
denn durch zwei Tage wer-

„Kooperation unter
Vereinen ist ausbaufähig“

ob einzelne Veranstalter
teilnehmen werden. Dazu
kamen noch neue Anfragen
für einen Stand.

Wie bewältigen sie die Ar-
beit, haben sie Helfer?

Stracke: Wie eben genannt,
haben mir weitere Perso-
nen geholfen, sonst hätte
ich wie die Vorjahre alles al-
leine erledigen müssen. Ich
merke jetzt, dass ich entlas-
tet werde und dadurch
nicht so viel Stress wie in
den letzten Jahren habe.
Deshalb kann ich dieses In-
terview auch wahrnehmen.

Am 26. November hat der
Junggesellen Schützenver-
ein Erwitte Bernd Stelter
nach Erwitte in die Hell-
weghalle eingeladen. Se-
hen sie dadurch einen ge-
ringeren Menschenauflauf
auf dem Weihnachts-
markt?

Stracke: Ja, aber für die
nächsten Jahre sollte man
sich im Hinterkopf behal-

Die richtige Körpersprache macht es
Wie die Körpersprache auf ande-
re wirkt und wie man sie richtig
„spricht“– über all das berichte-
te Life Coach Claudia Heiermann
am 23. November in der Aula des
Evangelischen Gymnasiums.
Coach Heiermann, Mitarbeiterin
der Volksbank Lippstadt, gab
den Achtklässlern vor allem ein-
fache Tipps, wie sie zum Beispiel
bei einem Vorstellunggespräch
weder schüchtern, arrogant ,

noch nervös wirken. „Die Kör-
persprache ist bei Bewerbungs-
gesprächen wichtig, weil man
durch souveränes Auftreten sei-
ne Chancen verbessert. Aber
auch im Privatleben kann man
sich mit der richtigen Körperspra-
che besser durchsetzen“, so
Claudia Heiermann.
Bei dem Vortrag wurden die EG-
Schülerinnen und Schüler direkt
mit einbezogen. So konnten alle

mitraten und hatten die Chance,
auch direkt auf der Bühne eine Si-
tuation zu spielen. Gerade vor so
einer großen Menschenmenge
sei das für einige Jugendliche bei
Bewerbungsgesprächen etc. ein
großes Problem, meint die erfah-
rene Trainerin. Doch genau so et-
was werde von Life-Coaches trai-
niert. Aber auch Vorstellungsge-
spräche an sich sowie Konfliktlö-
sungen oder die richtige Bewer-

bungsmappe werden bei den Se-
minaren von Heiermann thema-
tisiert. „Wir hatten einen interes-
santen Vortrag und wissen nun
ein wenig mehr über die Körper-
sprache“,waren sich die Schüler
zum Abschluss einig.

Nele Hinrichs,
Klasse 8,

Ev. Gymnasium,
Lippstadt

Interview, Reportage, Be-
richt – so unterschiedlich im
Journalismus mit Nach-
richten und Neuigkeiten
umgegangen werden
kann, so vielfältig präsen-
tiert sich im Rahmen von
„Zeitung macht Schule“ das
Werk der Patriot-Nach-
wuchsjournalisten. Da
wird mal über Trendsport-
arten berichtet, die örtliche
Prominenz interviewt oder
einfach mal über das ge-
schrieben, was einem am
Herzen liegt. Gleich jede
Menge Texte, die sich mit
dem Thema Alkoholkon-
sum unter Jugendlichen be-
fassen, erreichte die Pro-
jektredaktion allerdings
auch. Offensichtlich be-
ginnt hinterfragender Jour-
nalismus für viele Zei-
tungsmacher in spe schon
im Klassenzimmer.

Projektredakteur
Lars Nienaber

Gut so!

Von Weiß zu Schwarz
Koreanische Kampfsportart im Trend: Taekwondo im Judo Sportverein Lippstadt e.V.

LIPPSTADT n  Taekwondo ist
eine koreanische Kampf-
sportart, die über 4000 Jah-
re alt und somit die älteste
Kampfkunst Ostasiens ist.
Erlernen kann man sie
auch beim Judo Sportver-
ein Lippstadt, der bereits
etwa 100 Mitglieder hat.

Das Training findet in
der Sporthalle der Hedwig-
schule statt. Es kostet zwi-
schen fünf und 30 Euro pro
Monat, wobei private TDK-
Schulen oft wesentlich
mehr verlangen. Die ersten
deutschen Meisterschaften
im Taekwondo fanden
1967 in München statt, seit
den Olympischen Spielen

2000 ist Taekwondo eine
olympische Disziplin.

Die Techniken der
Kampfsportart sind auf
Schnelligkeit und Dyna-
mik ausgelegt. Der Kampf-
anzug Dobok ist ein Anzug
aus leichtem, gebleichtem
Stoff, der aus Jacke, Hose
und Gürtel (Ty) besteht. Es
gibt elf verschiedene Gür-
telfarben. Die Füße bleiben
in der Regel unbekleidet.

Die 20-jährige Alexandra
Cymbata ist eine der fünf
Trainer beim Judo Sport-
verein Lippstadt. Seit zehn
Jahren betreibt sie den
Sport, an den sie durch ih-
ren Vater gekommen ist

die Frage, was für sie das
Besondere an Taekwondo
sei, antwortete sie: „Tae-
kwondo unterscheidet sich
von anderen Sportarten,
weil es sehr vielseitig ist.
Man kämpft nicht nur, son-
dern man lernt auch
Selbstverteidigung, For-
men und den Bruchtest.“
Weiter sagte sie: „Vielen
Jugendlichen hilft es, mehr
Selbstbewusstsein zu be-
kommen. Und man kann
neue Freunde gewinnen.“

Jennifer Czerniak,
Klasse 8c,

Drost-Rose-Realschule,
Lippstadt

Alexandra Cymbata

und in dem sie bereits bei
den Bezirksmeisterschaf-
ten, den Offenen Europa-
meisterschaften und den
Nachwuchsmeisterschaf-
ten gewinnen konnte. Auf

Torflut
nach der

Pause

ANRÖCHTE n  Am Sonntag,
27. November, fand das
zweite Spiel der C-Jugend
des TuS 06 Anröchte auf
dem Sportplatz Südring
statt. Die Mannschaft aus
Anröchte gewann 5:0 ge-
gen den SuS Cappel.

Um 11 Uhr war der An-
stoß. Bereits in der 16. Mi-
nute fiel das 1:0: ein
„Traumtor“ von Mendelin,
Spieler des TuS 06 Anröch-
te. Die Mannschaft hatte
das Spiel lange Zeit in der
Hand und baute somit
noch mehr Druck auf das
gegnerische Tor auf. Den-
noch konnten die TuS-Ki-
cker die 1:0 Führung bis
zur Halbzeit nicht weiter
ausbauen.

Während der Bespre-
chung in der Halbzeit dürf-
te Peter Weber, Trainer des
TuS 06 Anröchte, außer der
Chancenverwertung nichts
auszusetzen gehabt haben.
Nach der Auswechselung
von Zadach, der aufgrund
einer Verletzung ausgefal-
len war, schossen die An-
röchter in der zweiten
Halbzeit weitere vier Tore
durch Köster (56.), Linnen-
brügger (63., 69.) und
Kaupmann (64.).

Klaus Mendelin, Co-Trai-
ner des TuS 06 Anröchte,
schwärmte, dass es ein
überragendes Spiel für die
Anröchter Mannschaft ge-
wesen sei. Anröchte ist
nach dem Sieg gegen
Cappel weiterhin Tabellen-
führer der Kreisliga A.

Aufstellung: Hugo, Lehnen, Köster, Plu-
der, Kohlenberg, Razlaf, Mendelin, Kaup-
mann, Uhrmacher (65. Frisse), Zadach
(47. Grothe), Linnenbrügger

Henning Grothe, Lukas Lehnen
und Christian Zadach,

Klasse 8c,
Realschule Anröchte

C-Jugend des TuS 06
erneut erfolgreich

So engagiert
sich die Jugend

Adriana Ludwig ist Sprecherin im Kart-Verein
LIPPSTADT n  Viele Leute
denken über die heutige Ju-
gend, dass sie faul und des-
interessiert sei. Da haben
aber viele Leute ein fal-
sches Bild von den meisten
Jugendlichen, wie vier
Schülerinnen am Lippe-Be-
rufskolleg im Rahmen von
„Zeitung macht Schule“
herausgefunden haben.

Nicht alle Jugendlichen
sitzen den ganzen Tag vor
dem PC, sind nur am Zo-
cken oder chillen den gan-
zen Tag mit Freunden, sind
sich Janine, Sandy, Adriana
und Vanessa sicher. Viele
der Jugendlichen engagie-
ren sich nämlich auch in
Vereinen.

So engagiert sich auch
die siebzehnjährige Adria-
na Ludwig. Sie ist im Mo-
torsport Verein als Jugend-
sprecherin aktiv. Im Ver-
ein ist sie seit etwa fünf
Jahren. Und sie fährt auch

heute noch mit großer Lei-
denschaft Kart.

Als Mädchen in einen ty-
pischen Jungensport muss-
te sie sich anfangs erst mal
bei den Jungs Respekt ver-
schaffen und behaupten.
Ansonsten müsse sie, wie
sie sagt, als Jugendspreche-
rin viel Verantwortung
übernehmen. Und natür-
lich müsse sie auch teamfä-
hig und offen für neue Be-
kanntschaften sein, sagt
sie. „Denn durch den Sport
kommt man viel herum,
wenn man an Rennen teil-
nimmt“, meint Adriana.
Auf der Rennstrecke gelte
für sie das Motto „Jeder ge-
gen Jeden“.

Janine Lewandowski, Sandy
Salamon, Adriana Ludwig und

Vanessa Hoyer,
Lippe-Berufskolleg,

Lippstadt


